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Parteien Lateinamerikas 
koordinieren ihre Kräfte

(NW) Die 23 kommunistischen 
und Arbeiterparteien Lateiname
rikas verfügen in ihrer Mehrzahl 
über langjährige revolutionäre 
Traditionen und Kampferfahrun
gen. In ihren Reihen sind - die 
Mitglieder der KP Kubas nicht 
mitgerechnet - über 300 000 
Kommunisten zusammenge
schlossen. Sie leisten unter sehr 
unterschiedlichen und oft kompli
zierten Bedingungen einen we
sentlichen Beitrag im Kampf der 
Völker Lateinamerikas gegen im
perialistische Vorherrschaft und 
reaktionäre Diktaturen, für De
mokratie, nationale Unabhängig
keit und sozialen Fortschritt. Zu
nehmend tauschen die Parteien 
ihre Meinungen aus und stimmen 
untereinander sowie mit anderen 
politischen Kräften gemeinsame 
Aktionen ab.
So stellte die Regionalberatung 
der kommunistischen und Arbei
terparteien Lateinamerikas vom 
Juni 1985 für den weiteren Kampf 
drei Hauptaufgaben heraus:
1. Die Kommunisten stellen sich 
an die Spitze bei der Mobilisie
rung der Massen für die Siche
rung des Friedens in der Welt, 
treten gegen den USA-Kriegs- 
kurs in Mittelamerika auf und 
sind konsequente Verteidiger des 
revolutionären Nikaraguas. Sie 
unterstützen die Aktivitäten der 
Contadora-Gruppe, die objektiv 
der Abenteuerpolitik der USA in 
Mittelamerika entgegenwirkt und 
für eine politische Lösung des 
Konflikts eintritt.
2. Die Regionalkonferenz stellte 
einen engen Zusammenhang zwi
schen der Aufhebung der Aus
landsschulden Lateinamerikas 
und der Mobilisierung breiter so
zialer Kräfte im antiimperialisti
schen Kampf her. Sie verurteilte 
die Politik des Vormachtstrebens 
und des Schuldendiktats der ag
gressivsten Kreise des USA-Im- 
perialismus und forderte eine po-
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litische Lösung der Schulden
frage auf der Grundlage der na
tionalen Unabhängigkeit, gerech
ter internationaler Wirtschaftsbe
ziehungen und der Reduzierung 
der Rüstungsausgaben.
3. Im Interesse der Veränderung 
des inneren Kräfteverhältnisses 
zur Durchsetzung revolutionär
demokratischer Bedingungen be
trachten es die Bruderparteien 
als wichtigste Aufgaben in ihren 
Ländern, gemeinsam mit ande
ren patriotischen und demokrati
schen Kräften zur Sicherung der 
verfassungsmäßigen Ordnung 
beizutragen, die Interessen der 
Werktätigen konsequent zu ver
treten, die Reihen der Kommuni
sten zu stärken und ihren Einfluß 
vor allem in der Arbeiterklasse 
sowie unter den landlosen und 
Kleinbauern und anderen Bünd
nispartnern zu erhöhen.

KP der USA beriet über 
ihre Strategie und Taktik

(NW) Auf einer Nationalkonfe
renz Ende Juli 1986 beriet die 
Kommunistische Partei der USA 
über die Strategie und Taktik ih
res Kampfes für Frieden und so
ziale Gerechtigkeit. Gus Hall, Ge
neralsekretär der KPybezeich- 
nete als Hauptproblem der Ge
genwart das Wettrüsten. Das ein
seitige Moratorium für Atomwaf
fentests und die konkreten Frie
densvorschläge der UdSSR hät
ten die Demagogie der Reagan- 
Administration entlarvt, erklärte 
Gus Hall. Nun müsse die USÄ- 
Administration gezwungen wer
den, dem Beispiel der Sowjet
union zu folgen und die Nuklear
tests einzustellen. 141 Städte und 
Gebiete der USA hätten in Reso
lutionen das Verbot der Atom
waffenversuche gefordert. 75 
Prozent der USA-Bürger unter
stützten diese Forderung. Jetzt 
sei es notwendig, hob der Gene
ralsekretär hervor, die Antikriegs
stimmung der Bevölkerung in 
Massenaktionen umzuwandeln.

Gus Hall betonte, die Reagan- 
Doktrin sei darauf gerichtet, den 
Gang der Geschichte umzukeh
ren und die Erfolge der antiimpe
rialistischen Kräfte nach dem 
zweiten Weltkrieg rückgängig zu 
machen. Die drastisch steigen
den Rüstungsausgaben hätten 
zur bisher höchsten Verschul
dung der USA geführt. Das Real
einkommen der Werktätigen sei 
in den vergangenen 10 Jahren 
um 15 Prozent gesunken.

Sudanesische KP kämpft 
für wahrhafte Demokratie

(NW) Die Sudanesische Kommu
nistische Partei (SKP) ist nach 
dem Sturz der offen proirhperiali- 
stischen und antidemokratischen 
Militärdiktatur des Nimeri-Regi- 
mes seit dem 6. April 1985 wieder 
legal tätig. Im August 1946 ge
gründet, mußte die SKP mit 
kurzen Unterbrechungen in den 
Jahren 1964/65 und 1969 bis 1971 
in der Illegalität kämpfen.
Die SKP wirkt in dem flächenmä
ßig größten afrikanischen Staat 
mit 25 Millionen Einwohnern. In 
den Jahren des Kampfes gegen 
die Militärdiktatur hatte die Partei 
aktiven Anteil am Entstehen ei
nes breiten politischen Bündnis
ses, das alle Gegner des Regi
mes umfaßte.
Bei den ersten Parlamentswahlen 
seit 17 Jahren Anfang April 1986 
konnte die SKP drei Mandate er
ringen. Einer der Parlamentsab
geordneten ist'Mohammed Ibra
him Nuqud, Erster Sekretär des 
ZK der Partei. In einem ND-Ge- 
spräch erklärte Genosse Nuqud, 
die sudanesisphen Kommunisten 
wollen die demokratischen Mög
lichkeiten ihrer Tätigkeit für eine 
wahrhaft demokratische Entwick
lung des Landes nutzen und ihre 
Massenbasis erweitern. Die 
Mehrzahl der meist jungen Mit
glieder der SKP geht mit Enthu
siasmus an die Aufgaben, muß 
aber - so der Erste Sekretär - 
noch stärker mit der marxistisch- 
leninistischen Theorie und den 
Erfahrungen der Partei vertraut 
gemacht werden.
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